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Als ich vierzehn war,
war mein Vater so unwissend.
Ich konnte den alten Mann

kaum in meiner Nähe ertragen.
Aber mit einundzwanzig

war ich verblüfft,
wie viel er

in sieben Jahren dazugelernt hatte.
MARK TWAIN (1835–1910)

Laut Beschilderung ist es eine Fahrrad-
straße mit Vorrang für Pedalisten.
Nun steht aber gerade der Müllwagen

mittendrin. Vor ihm ein Paketdienst und
hinter ihm einige aufgestaute Autos. Also
benutzt der Radler den überbreiten und
im Nieselregen völlig menschenleeren
Fußweg.

Bis zur nächsten Einmündung, wo ihn
eine ganze Versammlung junger Männer
und Frauen in schwarzen Uniformen
erwartet. Wahrscheinlich in Ausbildung
zum Polizeidienst, weshalb der Falschfah-
rer ausgesprochen korrekt belehrt und mit
zehn Euro zur Kasse gebeten wird.

In dem Moment biegt Boule-Freund
Gerd um die Ecke, fährt ein paar Meter
über den Gehweg auf die Straße – und ist
ebenfalls dran.

So sind wir wenigstens im Schmerz
vereint und können uns gegenseitig
trösten: Irgendwie dumm gelaufen.

Dumm gelaufen
TACH AUCH

von voLKER JUnCK

Kontrolle endet mit Bauantrag
Senat beantwortet Anfrage der CDU zu vorgaben für Spielflächen

Bremen. Wer in Bremen ein Gebäude mit
mehr als drei Wohnungen errichtet, ist ver-
pflichtet, einen ausreichend großenKinder-
spielplatz anzulegen. So schreibt es die Lan-
desbauordnungvor.DerNachweis kannauf
demBaugrundstück selbst erbrachtwerden
oder auf einem Grundstück in unmittelba-
rer Nähe. Ist dies nicht zu realisieren, be-
steht die Möglichkeit einer Ablösezahlung.
DieCDUhat dieseVorgabe jetzt zumGegen-
stand einer Kleinen Anfrage gemacht. Sie
will wissen, wie viele Spielflächen in den
vergangenen Jahrengeschaffenwurden, ob
esVerstößegegebenhat undwieErhalt und
Zustand der Spielflächen kontrolliert wer-
den. Auch nach den Einnahmen durch Ab-
lösezahlungenerkundigt sich dieCDU.Und
ob es Fälle gab, in denendiese nicht gezahlt
werden mussten.
In derAntwort des Senatswerden für 2014

insgesamt 659Wohnungenaufgelistet.Hier-
für wurden 5980 Quadratmeter Spielfläche
angelegt. 2015 waren es 845 Wohnungen
und 8240 Quadratmeter Spielfläche. Die
Zahlen für 2016 liegen noch nicht vor. Die
Erfüllung der Pflicht zu Anlage und Unter-
haltung vonSpielflächen sei imBauantrags-
verfahren nachzuweisen. Kontrolliert wer-
dedies anschließendaber nicht, sondernnur
anlassbezogen, wenn sich jemand wegen

einer fehlenden Fläche beschwere. Solche
Hinweise würden zahlenmäßig aber nicht
erfasst.
Wer sich von der Verpflichtung freikau-

fen möchte, muss 143,16 Euro pro Quadrat-
meter Spielfläche berappen. Dieses Geld
werde von der Bau- auf die Sozialbehörde
übertragen und dort zweckgebunden ver-
wendet, in der Regel für öffentliche Spiel-
flächen. 2016 kamen auf diese Weise laut
Senat 127535 Euro zusammen, im Jahr zu-
vor waren es 281606 Euro. Fälle, in denen
demBauherrn sowohl dieVerpflichtung zur
Anlage eines Spielplatzes als auch die Ab-
lösezahlung erlassen wurden, seien nicht
bekannt.
DieAnzahl der SpielflächenundBolzplät-

ze im Zuständigkeitsbereich der Senatorin
für Soziales, Jugend, Frauen, Integrationund
Sport beziffert der Senat auf 208.Hinzukom-
men 118 Spielflächen und 77 Bolzplätze auf
öffentlich zugänglichemSchulgelände inder
Zuständigkeit der Senatorin für Kinder und
Bildung. Dies mache zusammen 70 Prozent
der bespielbaren Fläche in Bremen aus. Auf
die hausnahenSpielplätze von zumBeispiel
Wohnungsbaugesellschaften entfallen 20
Prozent und auf Aktionsräume wie öffentli-
che Plätze und verkehrsberuhigte Straßen
weitere zehn Prozent. MIC

Bremen. Das Lankenauer Höft soll auch in
diesem Sommer Ausflugsziel für Bremer
sein. Die Zwischenzeitzentrale wird auf der
Halbinsel inWoltmershauseneinbuntes Pro-
gramm organisieren. Das haben Hafenres-
sort, Bremenports, der Senator für Bau und
der Beirat Woltmershausen mit der Organi-
sation für Zwischennutzung vereinbart.
Schon Ende April sollen Künstler und Kul-
turschaffende die Brache wieder in einen
lebendigen Ort verwandeln: Wie in einer
Mitteilung der Zwischenzeitzentrale zu le-
sen ist, denken die Beteiligten an Ausstel-
lungsflächen, Ateliers, Büros für Start-ups
oder Selbsthilfewerkstätten für Radfahrer
und Schiffsbesitzer.
„Von der Familienfeier bis zur Techno-

party. Vom Picknick bis zum entspannten
Genießen des Sonnenuntergangs. Das Lan-
kenauer Höft soll ein Ort für alle Bremer
sein“, heißt es in dem Schreiben, das dem
WESER-KURIER vorliegt. AmMittwoch um
17Uhr sollen erste InteressentendasGelän-
de besichtigen und bei einem Workshop
Ideen zu diesem Ort austauschen. Die Zwi-
schenzeitzentrale lädtKünstler, Kulturschaf-
fende,Gastronomen, Pop-up-Initiatorenund
Vereine dazu ein, zum Planungsgespräch
zu kommen. Ideen sollen in einem offenen
Prozess kombiniert werden, so heißt es in
der Mitteilung. Angedacht ist, dass ein Be-
treiber oder eine Betreiberin die Organisa-
tion vor Ort übernimmt und ein konkretes
Sommerprogramm gestaltet. Dabei soll der
Stadtteil einbezogen werden.
Eine „Sommeroase im Industriegebiet“

soll zwischen dem Neustädter Hafen und
derÜberseestadt entstehen.Dabei sollen so-
wohl das ehemaligeGaststättengebäude als
auch die Außenflächen eingebunden wer-
den,Anwohner undAusflugsgäste sollen ein
„vielseitiges künstlerisches und kulinari-
sches Freizeitangebot“ vorfinden und sich
wohlfühlen. Noch ist nicht klar, was genau
dort entstehen wird. In der Mitteilung der
Zwischenzeitzentrale ist aber zum Beispiel
die Rede von einem Fahrrad-Drive-In, von
experimentellen Theateraufführungen,
elektronischen Musikveranstaltungen und
Workshops für Jung und Alt.
In derMitteilung versprechendieMacher

der Zwischenzeitzentrale: „Jeder wird
Unterstützung erhalten, wenn er eine Idee

verwirklichen will, sei es für eigene Aktivi-
täten oder für Aktivitäten, die auch andere
Menschen aus Nah und Fern an diesen un-
gewöhnlichen Ort locken sollen.“
Die Zukunft des Lankenauer Höfts be-

schäftigt die Bremer seit Monaten – beson-
ders, seitMitteMärz der Investor abgesprun-
gen ist, der die Fläche entwickeln sollte. Das
alteGebäude, in dem39 Jahre langein Päch-
ter in seinerGaststätteAusflugsgästemit tra-
ditioneller norddeutscher Küche bewirtete,
sollte abgerissenwerdenundPlatz für einen
modernenNeubaumachen.Darauswirdnun
erst einmal nichts. Das Scheitern der Um-
baupläne hatte den Beirat Woltmershausen
und Anwohner beunruhigt.
Iven Krämer, Leiter des Referats für Ha-

fenwirtschaft und Hafenentwicklung beim
Senator für Wirtschaft, Arbeit und Häfen,
hatte auf einer Beiratssitzung vor einigen
Tagenoffengelassen, ob es eine zweiteAus-
schreibung gebenwird und eine Zwischen-
lösung angekündigt. Die stadteigene Ha-

Sommerpläne für das Lankenauer Höft
Ausstellungen, Fahrradwerkstatt und Partys: Die Zwischenzeitzentrale sammelt Ideen für die Halbinsel
von KATHRIn ALDEnHoFF

Im Fokus: Das Lankenauer Höft ist in der Diskussion, seit klar war, dass die Gaststätte Ende 2016 schließen muss. FOTO: CHRISTIAN WALTER

fengesellschaft Bremenports verwaltet die
Flächen und Bauten auf der Halbinsel.
Der Pressesprecher von AB Inbev, Oliver

Bartelt,widersprach indesKrämersDarstel-
lung, dass die Brauerei bestehende Verträ-
ge nicht verlängert habe. Der Vertrag zwi-
schen AB Inbev und Bremenports sei Ende
2016 ausgelaufen.Undumdas zuuntermau-
ern, habe Bremenports ihn noch einmal ak-
tiv gekündigt. „Es gab hier keineOption für
uns, zu verlängern. Eine dementsprechen-
de Anfragewurde abgelehnt“, teilte Bartelt
mit. Die Folge sei gewesen, dass die Braue-
rei denPachtvertragmit demWirt nicht ver-
längern konnte.
EndeApril soll das Programmbereits star-

ten, weil ab dem 29. April die Weserfähre
zwischenPier 2/Waterfront, demMolenturm
unddemLankenauerHöftwieder inBetrieb
ist. Bis zum 3. Oktober fährt sie an den Wo-
chenenden und an Feiertagen zwischen
10.30 und 18.30 Uhr und verbindet so Grö-
pelingen, die Überseestadt und Woltmers-
hausen. Nach einem Probefährbetrieb im
Mai 2013 fährt die „Pusdorp“ inzwischen
wieder regelmäßig in den Sommermonaten
über die Weser. Im Jahr 1981 war die Fähr-
verbindung eingestellt worden.
Das Lankenauer Höft ist nach einem al-

ten Dorf benannt: Auf der Fläche, die der-
zeit brach liegt, gab es früher ein Dorf mit
dem Namen Lankenau. Es war viele Jahr-
hunderte alt und musste weichen, als An-
fang der 1960er-Jahre der Neustädter Ha-
fen gebaut wurde. In ganz Bremen bekannt
wurde Lankenau, als dort vor hundert Jah-
ren ein „Familien-Licht-Luft-Bad“ eröffnet
wurde.

„Das Lankenauer Höft
soll ein Ort

für alle Bremer sein.“
Zwischenzeitzentrale

ANZEIGE

Künstlicher Zahnschmelz in flüs-
siger Form zum Spülen. Diese
„Zahn-Milch“ unterstützt den
natürlichen Zahnschmelz da-
bei, Säure-Attacken unserer Ge-
tränke und Speisen erfolgreich
abzuwehren. Denn der Wirk-
stoff setzt sich auf dem abge-
nutzten Zahnschmelz fest und
ummantelt ihn mit einem bio-
mimetischen Schutzschild. Ein
neuer Weg.

Die Entwicklung dieser Inno-
vation und der teure Wirkstoff
haben allerdings ihren Preis.
Wem der Preis zu hoch ist, kann
ausweichen auf billigere Pro-
dukte, jedoch ohne künstlichen
Zahnschmelz.

Das biomimetische Prinzip
Ein der Natur nachgebildetes Ver-
fahren. Der künstliche Zahn-
schmelz von Biorepair (Zink-
Carbonat-Hydoxylapatit) schützt
den natürlichen Zahnschmelz
vor dem Abnutzen und vor bak-
teriellen Anlagerungen*.

Zusätzlich enthält die Zahn-
Milch zwei hochwertige Wirk-
stoffe, die das gesunde Zahn-
fleisch vor Entzündungen und
Bakterienbefall schützen: Hyalu-
ron und Lactoferrin.
* Arch. Oral Biol. 2017, Pediatr. Dent. J. 2016,

Front. Physiol. 2014

Biorepair Zahncreme enthält 20
Prozent künstlichen Zahnschmelz.
Das stärkt den Zahn und repariert
Unebenheiten – wissenschaftlich
belegt.

Flaggschiff
von Biorepair:
Die Zahncreme mit
20% künstlichem
Zahnschmelz

Biorepair Zahncreme enthält 20 

Dr. Kurt Wolff GmbH & Co. KG, Johanneswerkstr. 34–36, 33611 Bielefeld | www.bio-repair.de

Tipp: Die Zahn-Milch
von Biorepair
Die Zahn-Milch erhalten Sie in der
Apotheke, im dm-drogerie markt,
bei Müller und BUDNIKOWSKY.
UVP 7,99 EUR, 500 ml

Löst „Zahn-Milch“ traditionelle
Mundspülungen ab?
Bisher war das Töten von Bak-

terien in der Mundhöhle und

auf den Zähnen der Weisheit

letzter Schluss, um Karies zu

verhindern. Bewährte und bis

dato unangefochtene Mittel

waren bislang Mundspülun-

gen. Abgelöst wird das Abtö-

ten von Bakterien durch eine

neue Technologie:

Herkömmliche
Mundspülung

„Zahn-Milch“ mit
künstlichem Zahnschmelz.
Teurer als Zahnspülungen

„ohne“. Aber schlechte Zähne
kosten noch viel mehr


